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Ing. Wolfgang Renner

Zu hohe Laubwände? Luxuskonsum?
Ein Versuch bei der Rebsorte Morillon
Mit der Veränderung des Klimas ändern sich auch die Wachstumsbedingungen für die 
Pflanzen. Höhere Temperaturen verfrühen den Vegetationsstart bzw. verlängern die Ve-
getationsperiode. Mehr Sonne und mehr Temperatur können bei ausreichender Wasser-
versorgung die Assimilationsrate steigern. 

Die 1980er und 1990er Jahre waren im Laubwand-

management von der Optimierung der Blattfläche 

und der Photosyntheseleistung geprägt. Laubwän-

de wurden zunehmend erhöht, um bessere Blatt-

Frucht-Verhältnisse und somit eine bessere Zucker-

anreicherung in den Trauben zu schaffen. Veränderte 

Anbautechniken, geringere Stockerträge und relativ 

stark gestiegene Temperaturen innerhalb der letzten 

30 Jahre haben nun aber die Produktionsbedingun-

gen verändert.

Beginnend mit dem Vegetationsjahr 2012 wurden in 

einem Morillon-Weingarten eines ausgezeichneten 

Standortes in der Außenstelle Leutschach (südli-

che Exposition, 45% Hangneigung, mittelgründiger 

Braunerde-Opok-Boden, Standweite: 2,8 m x 1,0 m) 

die Auswirkungen einer stärker reduzierten Laub-

wand auf das Wuchsverhalten, die Inhaltsstoffbil-

dung und die Weinqualität geprüft. Konkrete Frage-

stellungen waren und sind weiters: Ist in Zeiten des 

voranschreitenden Klimawandels durch eine Reduk-

tion der Laubfläche eine effiziente Reifeverzögerung 

möglich? Sind „Luxuslaubwände“ überhaupt noch 

angebracht? Verändert sich die Trauben- bzw. Wein-

qualität? Wie reagieren die Rebstöcke längerfristig?

In der Versuchsvariante wurde die Laubwand um 

etwa 1/3 reduziert. Dazu waren drei bis vier Wip-

feldurchgänge notwendig, während die Kontroll-

variante mit hoher Laubwand mit maximal 2 Wip-

feldurchgängen bearbeitet wurde. Das entspricht 

Laubwandhöhen von ca. 120 cm (Kontrolle) bzw. 80 

cm (Versuchsvariante).  Das wiederum bedeutet auch 

eine Reduktion der Blattfläche um ein Drittel.  
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Mitteltemperatur in der Vegetationszeit von April bis Oktober, betriebseigene Wetterstation „Pössnitz Süd“
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Abteilung 10 - Land- und Forstwirtschaft

Wachstum
Die permanent reduzierte Laubwand verringert of-

fensichtlich den Stoffaufbau und die Einlagerung 

in der Rebe. Dafür gibt es im Wesentlichen zwei 

Gründe. Einerseits ist tatsächlich weniger Laub zur 

Assimilation vorhanden und andererseits erfährt 

der Rebstock durch die häufigen Wipfeldurchgän-

ge – ähnlich wie bei starken Hagelschlägen – immer 

wieder kurze Wuchsdepressionen. Das verringerte 

vegetative Wachstum ist an der Triebstärke und am 

Stammdurchmesser gut ersichtlich.
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Entwicklung der Stammdurchmesser (40 cm über der Veredlungsstelle gemessen). Der Unterschied wird von 

Jahr zu Jahr größer!

Ertrag und Fäulnis
Der Gescheinsansatz war in allen Versuchsjahren in 

allen Varianten gleich. Die Erträge in der Versuchs-

variante (niedere Laubwand) variierten zwischen 

minus 17% bis zu plus 12%. Ausschlaggebend da-

für war in erster Linie der Fäulnisbefall der Trauben. 

In Jahren, in denen in den letzten 2 bis 3 Wochen 

vor der Ernte große Regenmengen fielen (2012: ca.  

160 mm, 2018: 80 mm), war der Fäulnisgrad der 

Trauben der niederen Laubwand geringer. Die Ur-

sache dafür ist wahrscheinlich der etwas zurück-

liegende Reifegrad dieser Variante. Im Versuchsjahr 

2015 wurden die Varianten unterschiedlich gelesen. 

Zwischen der Lese der Kontrollvariante (hohe Laub-

wand) und der Versuchsvariante lagen 13 Tage. In 

dieser Zeit fielen allerdings über 50 mm Regen, der 

Fäulnisgrad stieg dadurch extrem an und reduzierte 

den Stockertrag signifikant.

Inhaltsstoffe
Die Mostgewichte waren in der Variante „niede-

re Laubwand“ im Lauf der Jahre zwischen 0,3 und 

0,6°KMW geringer als bei der „hohen Laubwand“. 

Man würde sich eine größere Differenz erwarten, 

aber Rebstöcke reagieren auf den Blattverlust mit 

einer gesteigerten Photosyntheserate in den ver-

bleibenden Blättern. Die Werte der titrierbaren Ge-

samtsäure waren auch nur um bis zu 0,4 g/l höher 

als in der Kontrollvariante. Ähnlich gering waren die 

Unterschiede beim pH-Wert. 

Mehr hefeverfügbaren Stickstoff liefern Rebstöcke 

mit niederer Laubwandhöhe scheinbar in die Trau-

ben. Die NOPA-Werte lagen um bis zu 9 % höher. 

Da Morillon-Moste im Vergleich zu anderen Rebsor-

ten von Natur aus schlechter mit hefeverfügbarem 

Stickstoff versorgt sind, kann diese Tatsache für eine 

saubere Vergärung von Vorteil sein.

Weine
Die kommissionellen Verkostungen der Weine erga-

ben keine eindeutige Präferenz. Die Kontrollvariante 

mit der hohen Laubwand zeigte sich tendenziell viel-

seitiger und körperreicher. Das wird wohl mit der et-

was besseren physiologischen Reife der Beeren und 

mit dem etwas höheren Alkoholgehalt der Weine zu 

tun haben. Die Weine von der „niederen Laubwand“ 

waren oft intensiver, aber weniger komplex im Duft 

und gelegentlich eine Spur schlanker im Körper. Auch 

diese Stilistik fand bei vielen Bewertern Anklang. 

Versuchsvariante und Kontrollvariante
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Schlussfolgerung
Auf sehr guten Standorten mit ausreichender Was-

serversorgung reagiert die Rebsorte Morillon auf 

eine stärkere Reduktion der Laubwandhöhe nicht so 

stark wie erwartet. Eine geringfügige Reifeverzöge-

rung um einige Tage ist möglich. Die Konzentration 

der Inhaltsstoffe sowie die Weinqualität verändern 

sich nicht signifikant. Je besser die Weingartenlage 

ist, umso eher kann auf wasserzehrende „Luxuslaub-

wände“ verzichtet werden. 

Veranstaltungen
Was Sie demnächst erwartet...

Tag der Technik im Obstbau (I)

Der Verein der Absolventen Landwirtschaftlicher Schulen 

veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Abteilung Landwirt-

schaft, der Agentur Landesdomäne – Agrarbetrieb Laimburg, 

sowie dem Südtiroler Beratungsring für Obst- und Weinbau 

den Tag der Technik im Obstbau.

Bei der Veranstaltung werden Maschinen und Geräte, die im 

Obstbau eingesetzt werden, vorgeführt.

Zum Schwerpunktthema „Farbfördernde Maßnahmen im Ap-

felanbau“ ist eine Sonderschau geplant.

Mittwoch 15.07.2020 
Ort: Gutshof „Ladstätterhof“  - Agrarbetrieb Laimburg, Sinich/Meran

WIESengrün und Himmelblau

Am 28. Juni 2020 findet in der Versuchsstation für Spezi-

alkulturen, gemeinsam mit der Marktgemeinde Wies wieder 

das große Gartenfest „WIESengrün und Himmelblau“ statt,

das Groß und Klein Gelegenheit bietet, die Natur mit allen 

Sinnen einzufangen. 

Programmhighlights sind: Besichtigungen der aktuellen Ver-

suche, Garten und Floristik, Dekorationen, Kunsthandwerk, 

Wein & Picknick, beschwingte Musik, Einkaufsvergnügen in 

einem wunderschönen Ambiente, sommerleichte kulinari-

sche Köstlichkeiten und vieles mehr .

Nähere Informationen unter: www.spezialkulturen.at

  „Neue / Innovative Sorten 2020“

Österreichischer PIWI-Weinwettbewerb

Bereits zum zweiten Mal wird der 

PIWI-Weinwettbewerb in Öster-

reich veranstaltet. Die Jury-Verkostung findet am 27. Mai 

2020 in der Versuchsstation Haidegg statt. Zugelassen 

sind alle Rebsorten, die nach österr. Weingesetz als Qua-

litätswein oder Rebsortenwein zum Verkehr zugelassen 

sind: Blütenmuskateller, Bronner, Cabernet blanc, Donau-

riesling, Donauveltliner, Johanniter, Muscaris, Souvignier 

gris, Cabernet Jura, Pinot Nova, Rathay, Regent und Ro-

esler. 

Nähere Informationen werden zeitgerecht in den Fach-

medien, im Mitgliederrundschreiben (PIWI Österreich) 

und auf der Homepage von PIWI-International mitgeteilt 

(www.piwi-international.de).


